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Die deutsche Wirtschaft zeigt sich grundsätzlich zufrieden 
zur Weihnachtszeit1

ifo Konjunkturtest Dezember 2015 in Kürze:

Klaus Wohlrabe
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 1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers-
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Die gute Stimmung in der deutschen Wirtschaft hat sich 
leicht eingetrübt. Der ifo Geschäftsklimaindex für die ge-
werbliche Wirtschaft Deutschlands sank von 109,0 Punk-
ten im November auf 108,7 Punkte im Dezember. Die Ein-
schätzungen zur aktuellen Geschäftslage fielen zurück. Der 
Optimismus mit Blick auf die zukünftigen Geschäfte blieb 
hingegen unverändert. Die Indexwerte für Klima, Lage und 
Erwartungen liegen jedoch insgesamt um etwa drei Punkte 
höher als im Vorjahresmonat. Ein besseres Ergebnis hätte 
man sich zu Weihnachten kaum wünschen können. Das 
Geschäftsklima verbesserte sich nur im Verarbeitenden Ge-
werbe und dem Dienstleistungssektor. Im Groß- und Einzel-
handel sowie im Bauhauptgewerbe gab der Indikator hin-
gen nach.

Das ifo Beschäftigungsbarometer stieg im Dezember von 
109,9 auf 110,5 Punkte. Die Beschäftigungsdynamik 
nimmt weiter zu. Wie in den Vormonaten trägt der Dienst-
leistungssektor am meisten zu dem Beschäftigungsboom 
bei. Der Höchststand vom Vormonat konnte nochmals 
übertroffen werden. Gleiches gilt für die Bauwirtschaft. Auf-
grund des milden Wetters werden weiterhin Arbeitskräfte 
gesucht. Trotz eingetrübter Stimmung im Handel wollen die 
Groß- und Einzelhändler mehr Personal einstellen. Die po-
sitive Entwicklung in der Industrie bleibt jedoch weiterhin 
schwach ausgeprägt.

Deutsche Firmen erhalten weiterhin fast problemlos Kredi-
te. Die Kredithürde für die gewerbliche Wirtschaft stieg im 
Dezember nur minimal auf 14,6%, nach 14,5% im Vormo-
nat. Die Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank 
wirkt weiter. Im Verarbeitenden Gewerbe gab die Kredithür-
de leicht nach. Dies war vor allem auf die Entwicklung bei 
den kleinen Firmen zurückzuführen. Dort sank die Hürde 
auf einen neuen historischen Tiefststand. Bei den mittleren 
und großen Firmen stieg sie hingegen. Im Bauhauptgewer-
be konnte das Niveau des Rekordtiefs vom November nicht 
gehalten werden. Die Kredithürde stieg um 1,5 Prozent-
punkte auf 18,6%. Im Handel blieb sie hingegen nahezu 
unverändert.

Die deutsche Industrie geht von steigenden Exporten aus. 
Die ifo Exporterwartungen sind auf den höchsten Wert 
seit März gestiegen und liegen nun bei 11,6 Saldenpunkten 
nach 7,6 im Vormonat. Die stabile Konjunktur in den USA 
und die enorme Euro-Abwertung, die die QE-Politik der 
EZB hervorgerufen hat, spielen hierbei die entscheidende 
Rolle. Der Export als wichtige Stütze der deutschen Kon-
junktur gewinnt wieder an beeindruckender Dynamik. In na-
hezu allen Branchen stiegen die Exporterwartungen. Insbe-
sondere die Unternehmen im Maschinenbau gehen 
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hoffnungsvoll mit Blick auf das Auslandsgeschäft ins neue 
Jahr. Der entsprechende Indikator zeigt nun den höchsten 
Wert seit Juli 2007. Auch aus der Metall- und der Phar-
maindustrie wurden vermehrt neue Aufträge aus dem Aus-
land gemeldet. 

Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verharrte 
nahezu unverändert auf dem hohen Niveau des Vormonats. 
Dabei wurde die aktuelle Geschäftslage etwas weniger gut 
bewertet als im November, jedoch blickten die Unterneh-
men nochmals optimistischer auf die kommenden sechs 
Monate. Die Firmen verzeichneten mehr Auftragseingänge 
und stuften ihre Absatzchancen auch auf ausländischen 
Märkten merklich günstiger ein als zuletzt. Im Zuge dessen 
wurden auch die Produktionspläne etwas nach oben korri-
giert. Auch im Vorleistungsgütergewerbe blieb das Ge-
schäftsklima nahezu unverändert positiv. Die Umfrageteil-
nehmer schätzten die aktuelle Lage besser ein als zuvor. 
Die Geschäftsaussichten wurden jedoch, trotz gestiegener 
Exporterwartungen, leicht nach unten korrigiert. Im Investi-
tionsgüterbereich verbesserte sich das Geschäftsklima 
leicht, weil die Unternehmen nochmals optimistischer auf 
die kommenden sechs Monate blickten. Auch vom Ausland 
wurden stärkere Impulse erwartet. Die Urteile zur derzeiti-
gen Lage waren weiterhin gut. Bei einer deutlich gestiege-
nen Nachfrage dürfte die Produktion ausgeweitet werden. 
Im Bereich der Konsumgüterindustrie (ohne Ernährungsge-
werbe) stieg der Geschäftsklimaindikator. Die Umfrageteil-
nehmer schätzten ihre aktuelle Geschäftslage abermals 
besser ein. Das Auslandsgeschäft nahm wieder mehr Fahrt 
auf, und die Geschäftsperspektiven wurden günstiger ein-
geschätzt als im bisherigen Jahresverlauf. Nachdem die 
Auftragsbestände zuletzt rückläufig waren, stabilisierten sie 
sich diesen Monat wieder. Das Geschäftsklima im Ernäh-
rungsgewerbe schwächte sich weiter ab. Der Geschäfts-
lageindikator sank erneut und lag damit unter dem Vorjah-
reswert. Nach einem Rückgang im Vormonat wurden die 
Exportaussichten wieder etwas positiver eingeschätzt. 
Dennoch rechneten die Unternehmen für das kommenden 
halbe Jahr mit einer leichten Geschäftsabschwächung.

Zum Jahresende hat sich das Geschäftsklima im Bau-
hauptgewerbe leicht eingetrübt. Nach den Ergebnissen 
des ifo Konjunkturtests waren die befragten Unternehmen 
mit ihrer derzeitigen Geschäftssituation zwar etwas zufrie-
dener als zuletzt, dem Geschäftsverlaufs in den kommen-
den sechs Monaten sahen sie dagegen weniger optimis-
tisch entgegen. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten 
stieg auf 74,2% und lag damit um 0,4 Prozentpunkte über 
dem Vorjahreswert. 27% der Unternehmen meldeten Be-
einträchtigungen bei der Bautätigkeit, überwiegend wegen 
fehlender Aufträge (15%). Arbeitskräftemangel (5%) und 
ungünstige Witterungseinflüsse (6%) spielten nur eine un-
tergeordnete Rolle. Per saldo erwarteten mehr Bauunter-
nehmen in den kommenden drei Monaten eine Ausweitung 
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der Bautätigkeit. Nach den Angaben der Firmen konnten 
die Preise seltener heraufgesetzt werden. Für die nahe Zu-
kunft rechneten sie jedoch wieder mit größeren Preiserhö-
hungsspielräumen. In den kommenden Monaten dürfte 
sich der Personalbestand der Unternehmen weiter erhö-
hen. Seit Beginn der gesamtdeutschen Befragung Anfang 
1991 waren die Beschäftigtenerwartungen noch nie so po-
sitiv. Die Dezember-Sonderfrage beschäftigte sich mit dem 
Thema Betriebsurlaub und ergab, dass hierfür 21% der be-
fragten Firmen in den Sommermonaten den gesamten 
Baustellenbetrieb einstellen. Weitere 10% der Bauunter-
nehmen lassen dabei die Arbeit nur in einzelnen Niederlas-
sungen ruhen. Der Betriebsurlaub findet zumeist im August 
(55%; Vorjahreswert: 65%) bzw. im Juli und August (21%; 
Vorjahreswert: 15%) statt. Er dauert in der Regel zwei Wo-
chen (72%; Vorjahreswert: 77%). In 7% der befragten Un-
ternehmen haben die Beschäftigten lediglich eine Woche 
Betriebsferien, in 21% (Vorjahreswert: 15%) der Fälle dage-
gen drei Wochen. Im Tiefbau verbesserte sich das Ge-
schäftsklima merklich. Dies war auf merklich optimistische-
re Erwartungen zurückzuführen. Der entsprechende In di- 
kator stieg auf den höchsten Wert seit mehr als einem Jahr. 
Auch die aktuelle Lage wurde etwas besser eingeschätzt. 
Die Hauptursache für die Beeinträchtigung der Bautätigkeit 
ist weiterhin Auftragsmangel. Witterungseinflüsse spielten 
für knapp ein Zehntel der Firmen eine Rolle. Im Hochbau 
hingegen hat sich das Geschäftsklima merklich abgekühlt. 
Auch hier waren die Erwartungen der Haupttreiber der Ent-
wicklung. Diese gaben deutlich nach. Die aktuelle Lage 
wurde zwar etwas weniger gut beurteilt. Die Einschätzun-
gen lagen jedoch weiterhin deutlich über dem langfristigen 
Mittelwert.

Der Geschäftsklimaindikator des Großhandels ist im De-
zember gefallen. Die Befragungsteilnehmer zeigten sich 
deutlich weniger zufrieden mit der derzeitigen Geschäftsla-
ge. Auch die Erwartungen für die kommenden Monate 
trübten sich ein, blieben jedoch über dem Jahresdurch-
schnitt. Die Nachfrage gewann wieder an Schwung, jedoch 
sahen sich die Firmen zu Preisabschlägen gezwungen. Die 
Planungen für die kommenden Monate beinhalteten nach 
wie vor eine leichte Ausweitung der Bestellmengen und 
eine Zunahme der Mitarbeiterzahl, allerdings weniger stark 
als zuletzt. Im Produktionsverbindungshandel trübte sich 
das Geschäftsklima spürbar ein. Die Firmen bewerteten so-
wohl die momentane Geschäftslage als auch die Aussich-
ten für die kommenden Monate weniger günstig als zuletzt. 
Den Testergebnissen zufolge gaben die Verkaufspreise 
nach. Das Geschäftsklima im Konsumgüterbereich hat sich 
im Vergleich zum Vormonat verschlechtert. Die Unterneh-
men äußerten sich etwas zurückhaltender zur kommenden 
Entwicklung als zuletzt. Die Testteilnehmer berichteten zwar 
von Umsatzsteigerungen im Dezember, konnten jedoch 
kaum Preissteigerungen durchsetzen. Die Bestelltätigkeit 
dürfte sich im Vergleich zu den Vormonaten abschwächen. 

Der Geschäftsklimaindikator im Großhandel mit Nah-
rungs-und Genussmitteln ist im Dezember gestiegen. Die 
momentane Geschäftssituation wurde zwar weniger positiv 
bewertet als im Vormonat, blieb aber auf hohem Niveau. 
Für die kommenden Monate zeigten sich die Firmen opti-
mistisch. Die Mehrheit der befragten Firmen berichtete von 
Umsatzsteigerungen, der Saldo erreichte den höchsten 
Wert des Jahres. Die befragten Betriebe planten, ihre Or-
dertätigkeit auszuweiten. Die Verkaufspreise und die Be-
schäftigtenzahlen dürften weiter steigen.

Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel hat im 
Dezember aufgrund der weniger positiv bewerteten aktuel-
len Geschäftslage leicht nachgegeben. Gleichzeitig ging je-
doch die Zahl der skeptischen Stimmen bezüglich der wei-
teren Geschäftsentwicklung etwas zurück. Den Be fra - 
gungsergebnissen zufolge dürften die Preise in naher Zu-
kunft weiterhin steigen. Der Personalbestand soll weiter er-
höht werden. Im Gebrauchsgüterbereich führten weniger 
skeptische Einschätzungen des zukünftigen Geschäftsver-
laufs zu einem Anstieg des Geschäftsklimaindikators. Die 
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Testteilnehmer rechneten häufiger damit, die Verkaufsprei-
se anheben zu können, und kündigten an, zusätzliches 
Personal einstellen zu wollen. Im Verbrauchsgüterbereich 
trübte sich das Geschäftsklima ein. Die Beurteilung der ak-
tuellen Lage fiel angesichts des gestiegenen Lagerdrucks 
negativ aus. Auch die Einschätzungen der Geschäftspers-
pektiven sind deutlich pessimistischer geworden. Die Be-
stellvolumina sollen ebenso wie der Personalbestand ver-
kleinert werden. Die Unternehmen gingen trotzdem davon 
aus, die Verkaufspreise anheben zu können. Im Kfz-Einzel-
handel hellte sich das Geschäftsklima auf, da die Skepsis 
hinsichtlich der Geschäftsaussichten erkennbar nachgelas-
sen hat. Die Urteile zur momentanen Lage fielen nahezu 
unverändert positiv aus. Angesicht des verringerten Lager-
drucks wurden die Orderpläne weniger restriktiv gestaltet. 
Der Geschäftsklimaindikator für den Nahrungs- und Ge-
nussmitteleinzelhandel ist spürbar gestiegen. In Anbetracht 
der guten Umsatzentwicklung berichteten die Einzelhändler 
über eine vorzügliche Geschäftslage und zeigten sich in 
den Erwartungen optimistisch wie noch nie in diesem Jahr. 
Dennoch dürften die Preise nur noch vereinzelt angehoben 
werden. Die Beschäftigung soll weiter nach oben gefahren 
werden.

Der Indikator für das Dienstleistungsgewerbe Deutsch-
lands hat erneut einen historischen Höchststand erreicht. 
Der Indikator stieg von 33,6 auf 33,7 Saldenpunkte. Die 
Dienstleister waren auf hohem Niveau abermals merklich 
zufriedener mit ihrer aktuellen Geschäftslage. Die sehr op-
timistischen Erwartungen vom Vormonat wurden hingegen 
leicht zurückgenommen. Die Bereitschaft, neues Personal 
einzustellen, stieg auf den höchsten Stand seit mehr als ei-
nem Jahr. Im Transportwesen stieg der Klimaindikator nach 
dreimaligem Rückgang merklich an. Auch mehrte sich der 
Optimismus bezüglich der Entwicklungen in den kommen-
den Monaten. Als Reaktion darauf wurden die Personalein-
stellungspläne deutlich nach oben korrigiert. Im Teilbereich 
Landverkehr fingen die optimistischeren Erwartungen die 
weniger positiven Lageurteile auf und verhalfen dem Kli-
maindikator zu einem erneuten Anstieg. Die Personalpla-
nungen wurden deutlich expansiver ausgerichtet als zu-
letzt. In der Güterbeförderung im Straßenverkehr wurde die 
aktuelle Lage weiterhin sehr günstig beurteilt. Der zuver-
sichtlichere Blick auf die nächsten Monate ließ den Klimain-
dikator etwas steigen. Personaleinstellungen dürften ex-
pansiv ausgerichtet bleiben. Im Bereich Spedition und 
sonstige Verkehrsdienstleistungen (einschließlich Logistik) 
stellten sich sowohl die Lage als auch die Aussichten posi-
tiver dar als zuletzt, so dass der Klimaindikator wieder an 
den sehr guten Wert vom Oktober anknüpfen konnte. Den 
Angaben zufolge dürfte in den kommenden Monaten ver-
mehrt neues Personal eingestellt werden. Im Bereich der 
Reisebüros und Reiseveranstalter stellte sich die aktuelle 
Situation nicht mehr ganz so positiv dar wie in den vergan-
genen zwei Monaten. Außerdem wurden nur noch verein-

zelt zuversichtliche Perspektiven angegeben. Der Klima-
indikator gab erneut nach und unterschritt seinen lang - 
jährigen Mittelwert. Die Personalplanungen wurden eben-
falls deutlich nach unten korrigiert, so dass der Saldenwert 
nur noch knapp über dem Durchschnitt lag. Im Bereich der 
Architekturbüros stieg der Klimaindikator leicht an, und die 
Geschäftssituation stellte sich als außerordentlich günstig 
dar. Die Nachfrageerwartungen blieben zuversichtlich, und 
auch die Personalplanungen fielen positiver aus. Im Bereich 
der Ingenieurbüros blickten die Testteilnehmer weniger er-
wartungsvoll auf die kommenden Monate. Die Lageurteile 
verharrten hingegen auf einem sehr hohen Niveau. Die be-
fragten Firmen rechneten weiterhin mit einer wachsenden 
Beschäftigtenzahl.


